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Henning Schröer

DIE BERGPREDIGT ST'!  THEOLOGISCHER

einen Vergleich .Günther Bo  amms (Jesus VO:  - azareth,
Stuttgart 1956, 201) wieder aufzunehmen: Der "VYulkan"
ergpredigt, n dessen Hängen die hriste  ei sich S1-
cher eingerichtet hat, ar wieder), zeig seinen Feu-

kommt wieder Z.UI Ausbruch. Kann das die asto-erschein,
raltheologie al lassen?

Jedenfalls 18% 65 möglich, da/3 raktische Theologie
oder Pastoraltheologie die euen Fragen ach der Bergpre-
QENOC einfach oder Moraltheologie delegiert. iel-
ehr 18 dies gerade Anlaß, die rbeitsteilung und den Zu-

sammenhang VO.  - un: astora. Neu überdenken. Zu-

gleich geht — um das sola scriptura als Verpflichtung
ormatischer TrTaktischer Theologie, aber auch ökumenischer

Pastoraltheologie. Welche iblischen eXxX l1leiten denn
579 unsefrer Te un Forschung? Wenn die Bergpredigt eine
ÄArt urchristlicher atec  SMUS SC können WwW1i dann unseTe

Abgrenzungen VO:  e atechese und astoral, Von und

eelsorge och aufrechterhalten? Wann 1ird atec  SMUuS
wieder ZU. emeindeordnung, ird wieder elemen-
TCar, daß Traktische Theologie davon absehen oder
sich beruhigen kann, daß die Exegeten Ja och lange

fertig seıen 1m Streit Ter einungen”?
Wenn die Z die Bergpredigt kommentarlos _abdruckte 9 Wäa.  H

das ehr als ein Gag” Wenn ich T’eCcC sehe, Wa  H VO  H

em der Zusammenhang mı der euen Friedensbewegung, der
der Zitierung des Textes NnNeute Aktualität verlien. Es 1st
Ja auch merkwürdig, wie sehr das esus-Wor vVvom Schlag
au die Wange sofort wieder erinnert wird, WeNnNn das ch-
ort Bergpredigt auftauch Te das auch der
rage  ° Let damit die B?rgpredigt schon exemplarisc be-



zeichnet? en Wir er Hermeneutik, die das
anze der Bergpredigt Z Geltung bringt, einsch  eßlich
des historischen bstandes? Wer die Bergpredigt einfach
u  H als estätigung geiner Friedenstheorie es oder sie

simpel gleichzeitig versteht, hat 81i och verstan-
den, Öchstens produktiv mißverstanden, denn versuc
immerhin, ei ernstzunehmen.

Wir nnen also gar umhin, die Bergpredigt als

storaltheologischen Grundtext ernstzunehmen, aber gilt
zeigen, w& das geNauUETN besagt. Ich schlage VOT, ıer

Punkte iın Auffassung VOonNn Pastoraltheologie aufzu-
ei schon dort vorkommen.ne.  en,

N Verstéhendes Handeln ist gefordert
Das Tun des Gotteswillens 1sS%t die Sc  ußpointe der Berg-
predigt (Mt T 21.20) ughe besteht 1mM Tun der or
Jesu. och 18 solche Orthopraxis u  H sinnvoll, wenn Jesu
or verstanden werden; blinder Gehorsam 18%

meint, M mMu azu den historischen Standort der Berg-
predigt ZUuU Kenntnis ne.  en. Die OT der Bergpredigt
sind eu  (  9 aber eindeutig. esu ral para-
OoOxXe Zuspitzungen wollen verstanden werden. Der Überra-
schungseffek der Weisungen Jesu i1mmt ab, wWenn die Pointe
schon bekannt list ° Die traditionsgeschichtliche Analyse
zeig uns, WwW1i die or esu weiter ausgeleg wurden.
och arfi solche uslegung die eu  ® zunichte
machen. "Geistlich arm" bei us 1M Untersc  ed,
im egensatz zu "arm" bei as ält die Deutlichkeit
fest, sehr Deutungen ın Gang gesetzt werden. Die ich-

TUunNng der or esu bleibt die gleiche, auch WwWenNnnNn die Wwege
ahin eue Überlegungen erfordern. Bonhoeffer hat

seinerzeit m1it ec das Stichwort 'Nachfolge', den enor-

S der Von der Nal kommt, wieder teurer gemacht,
hat aber im zweiten Teil enes Buches, der wenig eaCc
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wurde, auéh die Fragen der achfolge ach Ostern, ach
der Stiftung VO.  e Kirche, erorter Wir sind ın der glei-
chen Lage ber soll verstanden werden, im Handeln
verstanden werden, WG Tun gelernt werden” Welche ich-
tung bleibt die gleiche

Za Gottes ist irche  Tritisches und kirchen-
gründendes Handlungsprinzip

Helmut erkleins "Untersuchung zZzu Jesu" der
Untertitel ıe ottesherrschaft al andlungsprinzip"
(Würzburg <1981) hat erausgearbeitet, da 3 Jesu Ankündi-

gunNng der ahen ottesherrschaft die seiner erkündi-
a ort und Tat bildet emgemä ST dies auch die
der ergpredigt  ° eine Eschatologie, die TITheologie 1Lg

sich SC Nur lassen sich SS und propheti-
sche ussagen zusammenbringen. Dieses Spannungsfeld 1Ss
auch für un ach Ostern och KONST TU ETV.: Wir müssen bei-
des zusammendenken die Botschaft Jesu und Jesus und seın
Schicksal als Botschaf SO stehen WLLEr zwischen der eallı-
tTaät des Reiches Christi und dem angekündigten elıic GOt-
Tes Walter Tec hat das Thema solcher Eschatologie trei-
fend mı. Zukunft des Gekommenen" gekennzeichnet. Wagt
Praktische Theologie und Pastoraltheologie ese Standort-

estimmung, die kirchenkritisc und irchengründend
gleich SC bejahen? Das würde unter anderem eine Wahr-
ne.  ung des prophetischen Amtes der Verkündigung edeuten,
ufmerksamkeit au die Zeichen der Zeit, die das ort be-

gleiten, Zeichenhandlungen, die un geboten sind, eta-

phern, die festzuhalten sind, eil Jesu Sprache sS1ıe ratı-
zıerte und nNne  S auslegte: Salz der krde, HG der e
Das ST ehr als u ar. ber die Finsternisse der
elt und Fadheit Trdischer onventionen. Die ndikative
der erkündigung Jesu und der seelsorgerlichen Zusage der

Verheißung eu nehmen die ısche Weisung in ihre e,
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NnıCcC E g1lie abzu  ocken, sondern M SsS1ie der ituation
un die endenzen ZU Gesetzlichke au bessere
Gerechtigkei pochen, anstatt Sei in esus ZU ach-

olg hın erfüllt sehen ZU Geltung bringen Der

tätige Wartestan der T1ısten ird auch die Pastor  heo-

ogi prägen, die iımmer wieder strittigen Grenzen VO  ' dem
"jetzt" und dem "noch nicht" suchen, prinzipiell (pro-
von; 6,33) ach dem elic Gottes TaC  en.,. Da dieses
Suchen und T’aC  en eben auch Sorgen edeutet, 1ST der Um-
garn mı unseren Sorgen das Kernstück der Bergpredigt, VOonNn

dem her Seligpreisung und Antithesen, römmigkeitsregeln
und Zusammenfassungen Ten Sinn gewinnen amit werden
vertrauensbildende Maßnahmen zZUuU  H Grundaufgabe auch der

Vertrauen lLernen durc  Tricht Vergeltungsdenken
Die ÖöÖge unter dem mme un!' die Lilien auf dem e  e,
siıe sSind ‚00 e} nachzuahmen, sondern VO  } ihnen 1ST ler-
NnenNn. Solches Lernen weisheitlich au den guten Sinn
der Schöpfung, die aber urc. die Sünde des enschen
eimlıc bedroht 18n daß nu  H lies helfen kann, die
notwendige Lebenssorge auf ertrauen hin iın Ter Ängst
mındern und auf gemeinsames Leben-können hin wandeln
Die eıshelil der enen ege MaC den Anfang einem
wWeg, der er auf sich nimmt, aber keinen inderkreuzzug
ausruft Vertrauen Lernen kann ohne Kenntnis der
Psychologie geschehen Erpreßbarkei Aa ebenso bedacht
eın wıe Mut Z Überraschung. och führt ese Verbindung
VO  - Seelsorge und achfolge einem Grundkonflikt, der
uch dıe heutigen Debatten ul "Wrieden SC  en ohne Wafif-
en" un "Sicherung des Tiedens" präg



- 11

Universale Gemeinschaf 1Ss O partikularer
Botschaft bejahen

Die scharien or den Reichtum aben, wie exegetli-
sche Analysen zeigen, im Tchristentum Zu erdam-

MUN, der Reichen geführt. reispruc der er, als
Freibrief ZU  H nde, Wäa.  — immer das entscheidende Problem.
Solche Klärung ohne den Vollzug der Trennung iın Gottes Na-

18T auch eu Problem Die Notwendigkei der
Gemeinschaf kannn aber Nn1ıc unse[/e ers Botschaft sein  9
Klärung, onflikte sind nötig, genügt ©  9 ler u  H

einungsverschiedenheiten eklariıeren, Tod und en
sehr mı Sünde und Na sich verschränken. ber gerade

die partikulare parte che Botschaft Jesu VO!  9 der
Uüte Gottes bringen W1LTr VO  —- ott als gemeinsamen Richter,

sondern die eltder einfach es versöhnen Wird,
grundsätzlich schon versöhnt at, daß tscheidungen
M1 Wissen und ewlssen efordert Sind. azu einander

verhelfen, sich HLG den TrNs der Uüte Gottes EeI’SDa-
renNn, 15 der Sinn VO  —- Kirche als parakletischer emeinde,

einer emeınde, die O anru gegenseitig ermahnt
un! einander tröstet Wenn Wir mı der ergpredigt
ese ndamentalpraxis wieder erreichen, un  n auch
avon beirren lassen, daß die einen wilıe diıie anaderen VO  $

u  H die eweilige politische on fordern‚ dann WEI' -
den Wir ohne TOBEeNW: und Kleinglauben überhaupt erst

entscheidungsfähig einer Theorienbildung ohne Mißtrau-
die ott auch Handeln zutraut, ohne VO.  -

der Nachfolge ispensieren. eu bleiben der

Eindeutigkeit der Heilsentschlossenhei Gottes Willen

seinem Ja 1ın Gericht und Na 1T unser Teil,
verlo-eu werden, als sel es SC relatiıv oder
1S%Tren, achselzuckend zurückbleiben wie Pilatus Was

ahrheit"? Wir werden die Bergpredigt iın unse!I’el’ ach-

andexistenz rauchen, eil W1iLT Ott TrTauchen. Er erfüllt
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einfach unse[/rre Bedürfnisse, aber hat un ernun
Z schöpfungstreuen NTWIC  ung der ©: gegeben und die
C  ung seıner Verheißung eu  C angegeben: ZU  H eal-
utopie des ertrauens HA au selbst, sondern auf
den e  s der treibt, isherige Feinde als ebenso be-
drohte enschen erkennen und enen, die ihr eschäa
mı der Ängst machen, das Gericht Gottes anzukündigen. So
führt die Bergpredigt wie schon die Tora VOmMm nalı
die rage, ob W1Lr Oott trauen wollen, W1l iın Jesus
T1ıSTUS entgegentritt, eın eheimnis, aber ein Rätsel,
Wahrheit, aber AL Beweis, Advent,nicht Produkt, er
unser, He aal dieser oder Jjener, gerechter Richter und
Versöhner, Allesbeschöniger.

Wir die ergpredigt als pastoraltheologischen rundtext
ne.  en oder zl  C  } esSs ird merken eın 1n Studium,

Te und Forschung eıner parakletischen Pastoraltheologie.


